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Vorrede des Übersetzers .

In Christo geliebter Leser !

S ist eine unumstößliche Grund » Wahrheit :
Daß Rechtfertigung und Heiligung , unzer .
trennt mit einander gepaaret geben müssen .

Einmahl die an GOtl gläubig worden sind, müssen im
Stand guter Werken erftmden werden . Tit » ; : 8 . Der
HErr IEsus bat sich selbst für uns gegeben , daß er unS
erlösete von aller Ungerechtigkeit , und reinigte ihm selbst
ein Volk zum Eigenthum , daß fleißig wäre zu guten Wer ,
ken Lit . r : - q. Er hat unsere Sünden selbst geopferet
an ssinem Leib aus das Holz - auf daß wir der Sünden
möchten abkommen , und der Gerechtigkeit leben , durch
- essen Wunden wir And heil worden iPttr . r : rg . Da ,
ran fehlen aber die meisten unter den Christen sehr , und
zertrennen dieselbe .

Einige mißbrauchen , die Gnaden - volle Lehre die
Rechtfertigung , u. begnügen sich mit einem bloscn Mund ,
Glauben , ohne recht zu wüsten oder zu erfahren was sie
glauben , verlassen sich ohne wahren Grund der Büß ,
Armuth des Geistes , und Bekehrung , auf den Verdienst
und Genugthuung des Heilands ; eignen sich denselben
leichtsinnig zu, leben dabey öffentlich oder heimlich , in
der Welt und Sünden -Liebe , und blos äußerlichem
Namm -Christenthmn , oder haben nur den Schein der
Gottseligkeit , die Krafft derselben aber verläugnen sie,
und machen also Christum zum Sünden -Diener , haben
mithin einen Glauben , der ohne wahre gute Werke , ohne
wahre Liebe GOttes und des Nächsten , und also tvd ist .

Andere hingegen reden nur von der Heiligung und
Pflichten , verstehe » aber dadurch meistens nm eine äust >
serliche Pflicht -Übung . Zangen nicht bemn Herzen an ,
und setzen so nicht den rechten Grund in der wahren
Wiedergeburt und Veränderung des Smnes , Herzens
Md Lebens , und in der Glaubens ,Vereinigung mit dem
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HErrn IEsu / in der Einpftoffung in diesen Lebens -
Baum ; Treiben sie nicht aus den ächten Beweggrun «
den : Der unaussprechlichen Liebenswürdigkeit GOlteS
in sich selbst, und seiner unvergleichlichen Liebe die er an
uns gewendet hat . Und üben es nicht in der rechlenKrastt
des HErrn IEsu und seines Geistes / ohne den man nichts
thun kau und tod ist ; sondern aus blosen Natur -Kräff -
ten/Mid sittlichen vernünffliqenBeredungen . Dringen nur
immer die Tugend allein am ohne zu sa » en wie sie zuerst
müssen geistlich lebendig/begnadiget und mit Christo verei¬
niget werden / oder wo sie Beweggründe und Krafft dazu
holen sollen und können ; Handien dabey also / als ob der
Mensch » ichtso verderbt und tod wäre / sondern aus eige¬
ner Krafft im Anfang und Fortgang sich selbst helffen
könte . Ja versprechen sich und andern darauf die Selig¬
keit/ « lS wann sie noch unter dem Wcrkbund waren / und
durch die Haltung des Gesetzes das ewige Leben erwer¬
ben könten .

Ein wahrer Christ hingegen verbindet beyde genau mit
einander . Vergebung der Sünden und Absterben der¬
selben / Begnadigung und Dankbarkeit / Seligkeit und
Heiligkeit fliesten aus einandern / und sind miteinander »
genau verbunden . Bey dir ist die Vergebung / daß man
dich fürchte . Ps 4 . Lasset uns thue lieben , dann ed
hat uns zuerst geliebet . iJoh . 4 : iy .

Er hat die Gnade der Rechtfertigung in seinem Her¬
ren erfahren . Gnade hat dasselbe belebet . Er siehet durch
den H . Geist lebendigem / wie er durch die Sünde in den
allerunseligsten Zustand / in einen ungeheuren Schnlden -
Last , unter den druckenden Zorn GÖttes , in alles leibli¬
che und geistliche / zeitliche und ewige / unaussprechlich
grosse Elend / Jammer / Noth / Ohnmacht und Gefahr ge¬
fallen seye. Wie die ewige Liebe sich aber seiner / da er so
in seinem Blut lag / erbarmet . Dieses Elend hat er mit
schmerzlichem Leidwesen / herzlicher Reu / und ernstlichem
Kummer daraus erlößt zu werden / aus dem Gesetz und
Evangeliv / Herz -angreiffcnd erkant . Der ihm im Evan «
selio , geoffenbarte und angebottene , allgemigsame und

bereit «
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bereitwillige HErr JEsus / ist ibm darauf überaus noth .
wendig köstlich und degierlich worden . Als ein inühft .
liger und beladener Sünder , hat er sich demüthig und
gläubig zuihm gewendet , den am Creutz zwüfcheuHiiffcl
und Erden erhöheten Mittler und GOtt - Heiland , mit
weinenden und schmachtenden Glaubens . Augen so laug
betend , begierig und glaubn ( nach Zach . 12 : 10 . ) angc ,
schaut , bis er die Kraffl der Worten : Wer gebissen ist,und
siehet sie ( das Ebenbild der ehrnenSchlange ) an , der
solle leben . 4B Mos 21 : g . Joh . ig , es . erfahren .
An Christs hat er also dir Erlösung durch sein Blut , näm¬
lich die Vergebung der Sünden , gefunden . Sie sind alle
getilqet wie eine Wolke , und seine Überfettungen wie
e>n Nebel Diese erschreckliche Last ist ihm abgenvmen ;
Fluch und Zorn , Straffe und Holle ist weg , das selige
Wort : Nicheverkehren werden , sondern das ewige Le,
den haben , erschallet tröstlich in seiner Seele . Er ist zu¬
gleich unaussprechlich selig worden . Der allerheiligstc
und allerherrlichste GOlt , ist mit ihme versöhnt , ist sein
liebreicher Vater , sorget für ihn , liebet ihn , und theilet
ihm alles Gute mit , hat freymüthigcn Zugang zu ihm ,
und kan kindlich Abba Vater ! ruffen . Der HErr IT -
sus ist sein Srligmacher , und Bräutigam , er hat in ihm
eine Göttliche Gerechtigkeit , den atlerliebrcichsten Lehrer ,
den allqenugsamen Hohepriester , und den glorwürdiqen
besten König . Der H . Geist eignet ihm alle Seligkeiten
zu, würket alle Gnaden in ihm , wohnet in ihm , und er¬
freuet , führet und tröstet ihn , bis in den Himmel . Das
Wort und VerheissungenGOtles , sind sein Leitstern,Ste¬
cken und Stab auf der Pilgerbahn ; Ales Crevtz und
Mühseligkeiten diestS Lebens müssen zu seinem Besten
dienen . Und ein unvergleichlicher Himmel , eine ewige
Rübe , eine unaussprechliche n » d herrliche Freude , die eine
Freude des HErrn heißt , wartet auf ihn .

Daraus folget dann gewüß eine wahre Heiligung .
Gnade ist nicht eine müßige , sondern lebendig machende
Gnade . Die Liebe IEsu dringet da , nicht mehr uns
selbst zu leben , sonderlichem der für uns gestorben und
- uferstandev ist. zCor . 5 . . Daraus
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Daraus fliesten die stärksten Bcweggrünb zur Gottse¬

ligkeit » Von GOtl so vorzüglich , so ewig , so unvergleich¬
lich gelieber , so hoch begnadiget , herrlich und selig ge¬
macht worden seyn , wie billich Weinen solchen liebens¬
würdigen GOtt wiederum zu lieben ! Von , Hevland ein
so köstUchesVerdienst,und in ihm cincGöttlicheGerechtig -
keit und Stärke haben , macht ihm ganz ergeben seyn .
Oder wie kan es änderst seyn ? wann ein Christ ge¬
denkt : Mein verherrlichter Erlöser hat für mich drey
und dreyßig und ein halbes Jahr verdienstlich ge¬
lebt ", und als ein Knecht GOttes gedient , solle ich
ihme nicht als erlöset aus derHand meiner Feinden , die¬
nen , ohne Furcht , mein Lebenlang in Heiligkeit und Ge .
rechtigkeit , wir es für ihm gefällig ist. Luc . r : 74 , 7 ? .
Enhat seinen Leib für mich dahin gegeben , sollen nicht alle
Glieder meines Leibs zu seinem seligen Dienst aufgeopfe -
ret seyn . Er hat seine Seele für mich in den Tod ausge¬
schüttet , sollen sich nicht alle Kräffte meiner Seele für
ihn bewegen , mein Verstand , vffl und andächtig an ihn
gedenken , mein Herz ihn innig lieben , mein Wille ihm
gern und in allem folgen , meine Gemüths,Bewegungen ,
in seiner Gnade mich erfreuen , und mein Gewüssewin ihm
ruhen . Er hat alles um meinetwillen verläugnet , solle ich
nicht auch gern in seiner Nachfolg , um feinet willen vcr «
läugnen , hassen und bestreiken alles was ihm zuwider und
entgegen ist, und ihm das selige Creuz nachtragen . Und
er ist für mich am Holz als ein Fluch ( O unbegreiffliches
Wort ! O allergrössesieLiebe und Wohlthat ! ) gestorben ,
solle ich ihme nicht in allem , und alle Zeit zu allemGefal -
len leben , und fruchtbar seyn in allen guten Werken . Ich
bin GOtt crkaufft mit seinem Blut . Ich bin nicht
mehr meiner selbst ; ich bin theur erkauffl , darum soll
und will ich diesen GOtt preisen , mit meinem Leibund
mit meinem Geist , welche GOttes sind iCor . s : 20 .

Dieses macht daß einCbristdie wahre Heiligung nicht
mehr für eineLast haltet ; sondern die Ehr und Herrlich¬
keit seines allerliebsten und Liebenswürdigsten GOttes zu
beförderen , wird seine gröstr Freude , Gnade , Ehre und
Esii -kett, dann sein 2 »ch ist saufft, und seine Last ist leicht»
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Math . ii : ; s . Grossen Frieden haben die - ein Gebott
lieben . Ps . ny : » 50 . Er rühmet desnahen : Wir sind
sein Werk gcftt äffen in Christo Jesu zu gute » Werken ,
zu weichen uns GOlt zuvor bereitet hat , daß wir darin¬
nen wandle » sollen . Eph . 2 r »» Er hat uns gebildet,daß
wir sollen seinen Ruhm crzehlen . Ies . 4 ; : » i . Erwehlet
und gesetzet, daß wir hingehen und Frucht bringen , und
unsere Fruchtblerbe » Joh . 15 r » 6 . Als ein Kind desal -
llerherrltchsten GOltes,lebet er gern seinem erhabenen al¬
lerbesten Vatter zu allem Gefallen , und ist fruchchar in al¬
len guten Werken . Als eine hochbegnadigtc Braut des
Lams , und seliges Glied an diesem glorwürdigen Haudt ,
hanget er ihm mit Glaube « .Liede an,bleibet in ihme , sie-
hetihm immer nach den Augen , und trachtet seinem al -
lerschönstenBild imnierähnhcher zu werben . Als ein ge,
heiligter Tempel GOttes , folget er gern den Gnade «
Würkungcn seines göttlichen inwohnenben Geistes der
Gnaden und des Gebctts , und betrübet ihn nicht . Und
als ein seliger Erb des Himmels , fanget er freudig aus
Erden dasjenige an , was im Himmel seine ewige Belu¬
stigung ausmache » wird . Da ist ihm wohl,da ist ihm
erst recht wohl , das macht ihn selig nach Seel und Leib ,
schon hier aus Erden , wahre Gottseligkeit macht ihn erst
zu einem glücklichen und gesegneten Regenten und Un¬
tergebenen > seligen Lehrer und Zuhörer , weisen Hauß -
Vatter , wohlgeratenem Kind , und vergnügtem Dienst .
Sie macht ihm wohl in allen Umständen , sie adelt - erst
recht seinen Wohlstand , macht ihn reich in GOtr , setzt
ihn in den glückseligen Zustand , allerhand Elenden und
Noihleideriden großmüthig zu helffcn,undden Hcyland
m seinen Gliederen zu erquicken , auch sein Ansehen für
die Ehre seines unendlichen Wohlthäters in vielen Zu¬
fällen gelten zu machen . Sie macht ihm Wohl im Uebel-
stand , rüstctitn mit Stille,Gedult , und Vertrauen aus ;
gibt ihm das beste Mittel , das Gebet ! an die Hand , und
machet dass er nur dardurch im Guten geübet , geläutert
und gcprüfft wird , und hernach die friedsame Frucht der
Gerechtigkeitdie daraus erwachset , erfahret , mid GOtt

s»
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so für das liebe Creuz herzlich danket. Sie macht ihm
auch noch wohl zu allen Zeiten ; Im Leben lebt er erst
alSdann recht,- HErr ! davon lebt man,lund darinnen be»
stehet das Leben meines Geistes. Im leiden überbetrer,
und überstehet er es in das Unsichtbare hinein , dann
wir haben eine Lehre der Wahrheit nach der Gottseligkeit
»n der Hofnung des ewigen Lebens Im Sterben freuet
es ihn erst wohl/ da schlagt er tausendfältig die Hände
Hankbarlich zusammen , daß thue der HEnjo weise und
selig gemacht/ das eine nothwendige / das beste Theil zu
erwehlen , so nun in Ewigkeit nicht solle von ihm genom¬
men werden . Und durch alle Ewigkeiten hindurch erhe¬
bet er ten Ruhm der unendlichen erbarmenden Gnade
und gemeffetvor seinemAngesichtFreude die Fülle/ und
liebliches Wesen, zu seiner Rechten ewiglich . Psi , 7 : > 5 .

Und dieses dörfen und müssen Gläubige nichtin eigenes
Krafft und Vermögen thun / sondern können einher gehe «
in der Krafft des HErrn HErrn ; aus der JEsus -Fülle
nehmen eine Gnade um die andere ; als der allerley fei¬
ner göttlichen Krafft hat , was sie zum Leben und göttli¬
chen Wandel bedörsen, und so stark werden ' im HErrn
und in derMacht seiner Stärke . Durch die - Krafft sei¬
nes Creutz -Tods und Bluts,vermögen sie die Sünden zu
hödcn , und durch die Krafft smnes Lebens , leben im
Glauben an den Sohn GOttes der sie gesiedet , und sich
selbst fürsie dahin gegeben . Silagen sie, wieder Epheü
ihre Glaubens Wurzeln in diesen Lebens-Baum hinein,
so ziehen fie allen Rahriings - LchensrSafft daraus ,
und vermögen alles durch den der sie mächtig macht ,
Christum . So daß wann die Knaben müde werden ,
und die Jünglinge ( die so in eigener Kraft gehen wol¬
len, ' ihre Ohnmacht erfahren , und ) fallen, sie hingegen ,
als solche die auf den HErrn hauen , immer neue Krafft
kriegen, aufzufahren mit Flügeln wie die Adler, zu lauf ,
fen , und nicht matt , zu wandten , und richt müde zu
werden . Ies 40 : ? Und derH . Geest leitet sie in alle
Wahrheit , führet sie auf ebner Bahn , würfet das Wol¬
len und PMrmgen des Guten m. ihnen, schreibt ftin Ge-
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setze in ihr Herz , und machet solche Leulhe aus ihnen , die
in seinen Geborten wandlen , seine Rechte hallen und
darnach thun Ezech . ; ü : r ? . wird auch in ihnen em
Brünne des lebendigen Wassers , das in das ewige Leben
«nullet .

Die Pflichte » und Tugenden , oder Seligkeiten und
Guthatcn nun , darinnen Gläubige die Heiligung zu Tage
legen sollen, sind m dem ganzen Wort GOtkcs durch viele
Gevolte und Verbolie , Erempel und Regeln hin und her
zerstreuet , vorgestellet ; Und diese haben begabte und be«
gnadigle Lehrer , von Zeit zu Zeit gesammlct , in eine an
einander hängende Ordnung , und so ein jedes an seinen
Ort gebracht , und ein ganzes Lehrgebäude der thätlichen
Gvttsgelehrtheit daraus gemacht ; Welches auch der
Gottselige Autors *) an seinem Thnlgelhan . Erhatdie
Materien wohl von einander unterscheiden , sie gründlich
und erfahrend vorgestellet,alles kernhafft aus .dem Wort
GOttcs gezogen , und mit deutlichen Sprüchen aus dem »
selben bewiesen , und vieles in einen engen Raum zusam¬
men gefastet , so viele dahin einschlagende Bücher anzu¬
schaffen , ersparet ; Angehenden Lehrern ist es eine An¬
leitung , wie sie die thätliche GottsgclehrtlM erbaulich an¬
dringen sollen : unbgemcineChristen haben da etwas zum
wettern Nachsinnen , undausüden , welchessonderbahr
bey diesem Buch zu merken ist, indem es nicht wie ein an¬
ders so nach einander gelesen werden kan , sonder »
dieweil es nur den Kern enthaltet , wohl überlegt , bedacht ,
« berkäuet und von Stück zu Stück , bettend betrachtet wer .
dm muß . Der Christliche Leser solle dcsnahen bey jedem
Stücke stillstehen , dieS -prüche darüber nachschlagen , sich
erforschen , ob er es auch also in seinem Herzen erfahre ,
und mit seinem Leben bewandle , und nach befindende »

Umstän -

S ) Lon dem nichts weiß, als daß er einige andere erbau¬
liche Bücher ediert, als : Christus Alle« und in Al¬
len . Emdkn , 7 ; «. ; > Theil. « . BiblischerWegwei¬
ser für unbekümmerte , Überzeugte und Gläubige.Emren r . i/ ; 9. Lebeiie-Bcfchreidling des gottse¬
ligen Lehrers zu tzmden , z,h . Tv,chard, . Gröning,
»7- 5. 8. r«. ?«.
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Umständen , zur Freude undDankbarkcit» oder zu Beu¬
gung und Demüthigung , oder zu fernerer Anleitung und
Unterweisung , anwende . Mithin möchte dasjenige , so
diesem Buchals ein Fehler köntc angerechnet werden , m
«mein wahrenNutzen ausschlagen . wan man sich dardurch
gu dem so nöthigen als nützliche , ruchtgenug geübtenNach -
sinnen und ferneren Ueberdenken desjenigen so man gele ,
fen , anleiten liesse , dann erst durch das andächtig «
Nachdenken , lernt man es recht verstehen , siehet desselben
Krafft ein , findet das Wort GOties recht schmackhafft,
«rfahrel es soinscincm Herzen,das Gemüthwird bewegt/
man fasset Entschlüßcholet Gnade durch dringendes Bet¬
ten , gespürct dir Kraffl in den Zufällen , leget durch Gna¬
de eine Verdorbenheit nach der andern ab , über sich in
einer Tugend nach der andern , wachset in der Gnade
und Erkantniß unsers HErrn , und Henlands ILsuChri-
fii . Es spieglet sich des HErm Klarheit mit aufge¬
decktem Angesicht , und man wird verkläret von einer
Klaryeitzuderanderen, alsvon dem HErrn der der Geist
ist ; Wird vest und unbeweglich und nimmt im¬
mer zu in dem Werk des HErrn , wissende daß
seine Arbeit nicht vergeblich ist in dem HErrn . Und
gehet so von Kraffk zu Krafft biß man zu GOtt irr
Zion kommet. Ps. 84.

Du aber HEn IEsu ! du agervokkomnestcs Muster
der Heiligung,rmd unsere Gerechtigkeit und Stärke da»
rinnen, lege du selbsten durch deine» göttlichen Geist,einen
wahren,erfahrendenund ewia bleibendenGnaden-Segeu
auf dieses dein Wort , lasse es zu deiner grossen Herrlich«
keil, und zur Seligkeit vielen theuren Seelen , zu einer
wahren, thätigen , eifrigen,frölichen und gedultigcn Gott»
seligkcit , in deiner und des Nächsten Liebe ausschlagen,
daß die Heiligkeit, die Zierde deines Hauses unter uns
wachse , und dein allerheiligstes Bild aller Orten gese¬
hen werde, um deines Verdiensts , und ewiger Liebe wil»
ien . Amen !

David Felß -.
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